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Das beste Alter – ist jetzt!

Einführungsveranstaltun-
gen, kleinere Prüfungsleis-
tungen und Abschlusszerti-
fikate. Es ist jedoch anders
ausgerichtet als ein Regel-
studium. Wesentlich häufi-
ger sei jedoch die Teilnahme
am Lehrbetrieb als Gasthö-
rer oder Gasthörerin. Man
besucht Vorlesungen und
kann sich im Rahmen des
Angebots frei nach Interesse
sein Programm zusammen-
stellen.

Wo finde ich Informatio-
nen?
Antwort: Die Hochschulen

entscheiden in der Regel

selbst, welche Form des Stu-
diums für Ältere sie anbie-
ten. Einen Überblick bietet
etwa der AVDS auf seiner
Website (www.avds.de) und
in seinem Studienführer.
Auch die Hochschulen selbst
haben meist eigene Koordi-
natoren für das Senioren-
und Gasthörerstudium, die
zu Form und Ablauf beraten.

Was spricht dafür, im Alter
noch ein Studium zu wa-
gen?
Antwort: „Wir sehen oft

eine hohe Motivation bei
den Älteren: Sie wollen geis-
tig fit und beweglich blei-

ben, Neues entdecken, sich
weiterbilden und ihre Zeit
sinnvoll nutzen“, sagt Doris
Lechner, Koordinatorin des
Gasthörer- und Senioren-
studiums einer deutschen
Universität. Außerdem wür-
den sie sich freuen, auf
Menschen mit ähnlichen
Interessen zu treffen und
Kontakte zu knüpfen. Für
manche ist es auch die Er-
füllung eines Lebenstrau-
mes, der ihnen in der Ju-
gend verwehrt wurde. Gera-
de manchen Frauen wurde
früher das Studium nicht
zugestanden, diesen
Wunsch erfüllen sie sich

Eigentlich gilt der Ruhe-
stand als Phase des
wohlverdienten Aus-

ruhens. Doch was macht
man mit all der Zeit, die man
nun auf einmal zur Verfü-
gung hat? Wer Lust hat,
kann sich jetzt mit Dingen
beschäftigen, die einen
schon immer interessiert ha-
ben.
Und wo kann man diesen

Interessen besser nachgehen
als an einer Uni oder Hoch-
schule? Wen es im Alter
noch mal zum Studium
zieht, der hat verschiedene
Möglichkeiten. Das sollte
man wissen:

Was ist ein Seniorenstu-
dium?
Antwort: Als Senior oder

Seniorin stehen einem ver-
schiedene Studien-Varianten
offen. Einerseits gibt es das
normale Regelstudium, das
man auch im Alter noch ab-
solvieren kann. Hier muss
man alle Prüfungen bis zum
Abschluss regulär ablegen.
„Wer aber bereits ein ganzes
Berufsleben hinter sich ge-
bracht hat, braucht ja keinen
berufsqualifizierenden Ab-
schluss mehr, sondern kann
frei seinen Interessen fol-
gen“, sagt Bernd Schmitt
vom Akademischen Verein
der Senioren in Deutschland
(AVDS). Einige Hochschulen
haben dem Experten zufolge
daher ein separates Senio-
renstudium mit eigener
Struktur eingeführt. Es gibt

nun. Andere waren im Be-
rufsleben zu beschäftigt
und konnten nicht richtig
intensiv studieren. Das ho-
len sie jetzt nach.

Gibt es Voraussetzungen
für ein Studium im Alter?
Antwort: Ein Gasthörer-

studium steht jedem offen
und kann auch ohne Abitur
aufgenommen werden. Al-
lerdings ist auch ein Gasthö-
rerstudium ein Studium, al-
so sollte man schon grund-
sätzlich der Typ dafür sein.
So ergibt sich eine sehr hete-
rogene Gruppe der studie-
renden Senioren – obgleich
Akademikerinnen und Aka-
demiker in deutlicher Mehr-
heit sind. „Für sie ist es wich-
tig, zu verstehen, dass sich
manche Lehrinhalte und
Perspektiven seit der Zeit
ihres eigenen Studiums ver-
ändert haben und offen da-
für zu sein“, sagt Doris Lech-
ner. (dpa)

Studieren im Alter trainiert das Gehirn

Erstsemester jenseits der 60

Gerade wer sein Leben lang aktiv war, hat auch im Alter oft Lust, noch mal zu studieren. Foto: dpa

»Wir sehen oft eine
hohe Motivation
bei den Älteren: Sie
wollen geistig fit
und beweglich
bleiben, Neues
entdecken, sich
weiterbilden und
ihre Zeit sinnvoll
nutzen«
Doris Lechner, Koordinatorin des
Gasthörer- und Seniorenstudiums

Jetzt informieren:
 0800 9966028
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�Gutschein:
Hilfe auf Knopfdruck – 1Monat kostenlos

(gültig bis 15.11.2022 bei Neuanschluss)

Gestürzt, gedrückt, geholfen.
Malteser Hausnotruf

Hilfe auf Knopfdruck:

● Bereitschaftsdienst rund um die Uhr

● Beratung durch Experten

● Fixpreis ohne versteckte Kosten

● monatlich kündbar

(gültig vom 01.10.2022 - 15.11.2022 bei Neuanschluss)
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Landhausküche – eine Marke der apetito AG, Bonifatiusstraße 305, 48432 Rheine

Ein Anruf genügt und die
Kuriere der Landhaus-

küche bringen das Lieblings-
gericht heiß nach Hause.
Denn wer kennt es nicht: Der
Sauerbraten oder auch die
Rinderroulade sind einfach
lecker – die Zubereitung für
eine oder zwei Personen ist
aber aufwendig, denn die
Zutaten müssen in der rich-
tigen Menge gekauft und
zubereitet werden.

Dabei ist es so leicht, ein
leckeres Essen zu genießen.
Wer mag, dem bringt die

Landhausküche jeden Tag
ein Mittagessen ins Haus,
das auf den Punkt gegart
und appetitlich heiß ist,
wenn es ankommt. Denn
die Lieferfahrzeuge haben
einen Ofen an Bord. Ein
breites Angebot an leckeren
Gerichten sorgt dafür, dass
es jedem schmeckt.

Mehr Informationen Mo. –
Fr. von 8.00 bis 18.00 Uhr
unter der Telefonnummer

Wie wäre es mal wieder mit leckerer

Hausmannskost ohne viel Aufwand?

Ein heißes Mittagessen – kontaktlos und sicher geliefert.
Das bietet die Landhausküche ihren Gästen.
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erst erlernt werden muss“. Er
hält Elektroräder grundsätz-
lich für stadttauglich –
wenngleich etwas mehr
Übung nötig ist, um sie rich-
tig zu beherrschen.
Er mahnt auf den Radwe-

gen zu mehr Rücksicht, aber
das gilt seiner Meinung nach
genauso für sportliche Rad-
fahrer ohne Motorunterstüt-
zung. Um Zusammenstöße
zu vermeiden, sollten ande-
re, die sich Radweg oder
Fahrbahn mit einem Elekt-
rorad teilen, mit einer hohen

Geschwindigkeit und ra-
schen Beschleunigung des
Fahrers rechnen.

■ Vorsicht beim Überholen:
Angesichts der engen Rad-
wege sollten sich Radfahrer
außerdem gut überlegen,
wie und ob sie andere Ver-
kehrsteilnehmer überholen
möchten, ohne sich und an-
dere zu gefährden. Denn um
sicher aneinander vorbei-
fahren zu können, sind laut
Siegfried Brockmann min-
destens zwei Meter notwen-

dig. Eine Breite, die nicht im-
mer gegeben ist. Auch für
den Leiter der Unfallfor-
schung der Versicherer gel-
ten die üblichen Benimmre-
geln wie für andere sportli-
che Radler: angepasst fah-
ren.
Wichtig: „Man sollte im-

mer vorhersagbar fahren, al-
so die Änderung der Fahrt-
richtung per Handzeichen
ankündigen und keine plötz-
lichen Schlenker fahren oder
unvermittelt stehen bleiben“,
sagt Krone. (dpa)

des Risiko, da sich laut Deut-
schem Verkehrssicherheits-
rat (DVR) durch das höhere
Gesamtgewicht und den
schnellen Antrieb der
Bremsweg verlängert. Ent-
sprechend oft sind Pedelec-
fahrer regelmäßig im Stra-
ßenverkehr in Unfälle verwi-
ckelt.
Gerade für unsichere Fah-

rer, die mit der Eigenart
eines Pedelec überfordert
sind, hat Krone daher einen
Rat. „Ältere und bewegungs-
eingeschränkte Menschen
sollten zusätzlich prüfen, ob
sie einen Schulterblick noch
hinbekommen, ohne ins
Schlingern zu geraten.“ Ein
Rückspiegel oder auch ein
Dreirad könnten für sie an-
sonsten die Lösung sein.
Außerdem sollten Helm

oder Fahrrad-Airbag nicht
fehlen, rät die Deutsche Ge-
sellschaft für Orthopädie
und Unfallchirurgie. Und ein
regelmäßiger Gesundheits-
check auch angesichts einer
Medikamenteneinnahme
bringt Gewissheit über die
Verkehrstauglichkeit.

■ Langsam herantasten:
Womöglich ließen sich mit
etwas mehr Vorbereitung
viele Pedelec-Unfälle verhin-
dern. Denn laut Jonas Hurlin
vom DVR sind diese oft
selbst verschuldet, ohne dass
ein anderer Verkehrsteilneh-
mer beteiligt war. Für ihn ein
Zeichen, dass „das Gefühl für
Geschwindigkeit, Bremsver-
halten und Kurvenverhalten

Auf den Radwegen im
Stadtverkehr wird es
oft eng: Schutzblech

an Schutzblech reihen sich
Radfahrende aneinander –
immer mehr auch mit Pede-
lec. Wer zum ersten Mal auf
einem Elektrofahrrad sitzt,
sollte sich gut vorbereiten.
Dies gilt insbesondere für die
Generation im fortgeschrit-
tenen Alter.
„Radwege hierzulande sind

meist viel zu schmal, rumpe-
lig, chaotisch geführt – oder
fehlen manchmal ganz.“ Das
Urteil von Stephanie Krone
vom Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC)
über die Fahrradfreundlich-
keit der deutschen Städte
fällt eindeutig aus. Das heißt
auch: erschwerte Bedingun-
gen für Radfahrer. Wer dann
noch recht neu mit dem um-
gangssprachlich auch E-Bike
genannten Pedelec unter-
wegs ist, muss sich auch
noch an das andere Fahrver-
halten gewöhnen.

■ Vor der ersten Fahrt erst-
mal auf Probe aufsitzen:
Vor der ersten Fahrt rät Kro-
ne deshalb zu einer Probe-
tour in sicherer Umgebung.
Denn selbst, wenn viele Mo-
delle sich optisch nicht mehr
allzu sehr von einem her-
kömmlichen Rad unter-
scheiden, reagieren Elektro-
räder anders als gewohnt.
Eine Eigenart zeigt schon im
Antritt. Ein Pedelec schiebe
sich durch die Motorunter-
stützung fast von selbst vor-

wärts, so Krone. „Wenn man
damit nicht rechnet und zu
stark tritt, kann man
schlimmstenfalls einen Satz
nach vorn machen.“
Zum Eingewöhnen emp-

fiehlt sie die niedrigste
Unterstützungsleistung, um
sich an den Schub des Mo-
tors besonders beim Anfah-
ren zu gewöhnen. Beim
Fahrtraining sollten Anfän-
ger zusätzlich ein paar

Schlangenlinien fahren, um
das Kurvenfahren zu üben.
Erst wenn sich der Radfahrer
sicherer fühlt, sollte er sich
an die 25 km/h herantasten,
bis zu denen das Pedelec
beim Treten maximal hilft.

■ Achtung Bremse! Die
Übung ist wichtig: Außer-
dem rät sie, das Bremsen zu
üben. Denn wer so flott
unterwegs ist, müsse vor al-
lem im Stadtverkehr jeder-
zeit abbremsen können. Ent-
sprechend kräftig fallen die
Bremsen bei Pedelecs aus.
Ein nicht zu unterschätzen-

Sicher mit dem Pedelec durch die Stadt

Mit Übung und Rücksicht

Auf elektrischen Rädern müssen sich Anfänger an das neue Fahrgefühl erst gewöhnen. Foto: dpa

»Ältere (...)
Menschen sollten
zusätzlich prüfen,
ob sie einen
Schulterblick noch
hinbekommen,
ohne ins Schlingern
zu geraten.«
Stephanie Krone vom Allgemeinen
Deutschen Fahrrad-Club

Muskeln bauen mit
zunehmenden Al-
ter stetig ab. Wer

nicht mit Training gegen-
steuert, verliert auf Dauer
daher deutlich an Kraft. Da-
durch steigt etwa das Risiko
von Stürzen, wie die Deut-
sche Seniorenliga erklärt.
Umgekehrt sorge eine gut
trainierte Muskulatur für
mehr Selbstständigkeit und
Lebensqualität.
Während Ausdauersport-

arten wie etwa Walking und
Schwimmen gut für das
Herz-Kreislauf-System sind,
lassen sich die Muskeln mit
gezielten Übungen – zum
Beispiel mit Hilfe von Fit-
nessbändern – trainieren.
Derartige Trainingseinheiten
sollten einen körperlich
nicht überfordern und man
sollte wissen, wie die Übun-
gen korrekt ausgeführt wer-
den, um sich beim Training
nicht zu verletzen. Für Ein-
steiger empfiehlt sich des-
halb fachliche Unterstüt-
zung – beispielsweise durch
die Fachleute in einem Fit-
nessstudio. Grundsätzlich
lohne sich Training immer,
betont die Seniorenliga.
Denn die Muskelzellen
könnten sich bis ins hohe
Alter erneuern.
Neben regelmäßigem

Sport sei gesunde Ernährung
der zweite Baustein, um den
Erhalt oder Aufbau von
Muskeln zu fördern. (dpa/dj)

Muskeln
ein Leben
lang
trainieren
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Das beste Alter ist
jetzt“ – so empfinden
es viele Menschen,

die in ihrem Berufsleben
viel gearbeitet haben und in
ihrem Alltag wenig Zeit für
eigene Bedürfnisse und In-
teressen hatten. Im wohlver-
dienten Ruhestand können
sie eigene Hobbys und Inte-
ressen pflegen, Gemein-
schaft erleben und Kennt-
nisse auffrischen oder Neues
lernen. „Die Volkshochschu-
le Münster bemerkt längst
ein verändertes Altersbild,
weg vom Defizit – hin zum
Kompetenzmodell“, be-
schreibt Fachbereichsleite-
rin Anke Breitkopf die ver-

änderte Wahrnehmung des
Alters. Die Volkshochschule
Münster unterstützt die
Strategie des aktiven Alters.
Sie ist Bildungspartnerin für
alle Generationen, denn
Wissen und Bildung sind
wesentliche Bestandteile
von Lebensqualität und Le-
benszufriedenheit und er-
möglicht Engagement und
Kontakte bis ins hohe Alter.
Die VHS hat ein breitgefä-
chertes Weiterbildungsange-
bot für Seniorinnen und Se-
nioren wie Gesundheitsvor-
sorge, Fitness, Sprach- und
Computerkurse, Kunst-, Li-
teratur- und Gesprächskrei-
se, mit denen sie das Leben

bewusst gestalten können.
Im neuen Servicecenter

am Aegidiimarkt 2 kannman
sich informieren und beraten
lassen sowie anmelden. Die
Öffnungszeiten sind montags
und mittwochs von 10 bis 16
Uhr, donnerstags von 10 bis
18 Uhr sowie dienstags und
freitags 10 bis 13 Uhr. (pm)

VHS Münster unterstützt Strategie des aktiven Alters und ist zertifiziert

Bildung mit Muße

Beweglich bleiben im fortgeschrittenen Alter: Möglich machen es auch
die Gymnastik-Angebote der Volkshochschule Münster.

Foto: VHS/Fotolia/Robert Kneschke

Anke Breitkopf, VHS-Fachbereichs-
leiterin für Pädagogik, Familie,
Älterwerden, lädt zum breiten
Kursangebot der Volkshochschule
ab August ein. Foto: VHS

Kontakt

Info und Beratung unter
' 0251/4924321 oder
im Internet unter
www.stadt-muenster.de/
vhs.

Viele Senioren nutzen
ein Hausnotrufsys-
tem, damit sie im

Ernstfall schnell Hilfe erhal-
ten. Dass die Kosten dafür in
der Einkommensteuererklä-
rung geltend gemacht kön-
nen, hat der Bundesfinanz-
hof entschieden. Bedingung
ist, dass ein solches Notruf-

system innerhalb der Woh-
nung die Hilfeleistung rund
um die Uhr sicherstellt.
Vor der Entscheidung des

Bundesfinanzhofs hatte be-
reits das Finanzgericht Ba-
den-Württemberg in einer
vom Bund der Steuerzahler
unterstützten Musterklage
entschieden, dass die Kosten

absetzbar sind (Az.: 5 K
2380/19). Für viele alleinle-
bende Senioren sind die
Urteile wichtig: Denn „bis-
lang gingen diese beim Fi-
nanzamt oft leer aus, wenn
sie die Kosten für ihren
Hausnotruf absetzen woll-
ten“, erklärt Julia Jirmann
vom Bund der Steuerzahler.

Hausnotruf unter Umständen absetzbar

Steuervorteile nutzen

Sind die Kinder aus dem
Haus, wird vielen das
Eigenheim zu groß.

Dann wünschen sie sich
vielleicht ein kleineres, al-
tersgerechtes Zuhause. Oder
sie möchten vom Land in
eine Stadtwohnung umzie-
hen, weil dort die Infrastruk-
tur besser ist. Ältere Bauher-
ren haben gute Aussichten,
eine Finanzierung zu be-
kommen.
„Eine Finanzierung für die

ältere Generation unter-
scheidet sich eigentlich nicht
von einer für junge Bauher-
ren“, sagt Udo Zimmermann,
Spezialist für Baufinanzie-
rung beim Finanzvermittler
Dr. Klein. Die Geldinstitute
prüften die finanzielle Situa-
tion des Antragstellers nach
bestimmten Kriterien wie
Einkommen, Eigenkapital

und Sicherheiten. „Ist er
nach ihrer Einschätzung in
der Lage, die monatliche Ra-
te zu zahlen, wird er das Dar-
lehen in der Regel auch be-
kommen“, so Zimmermann.
Laut dem Baufinanzie-

rungsvermittler Interhyp
sind in jeder Lebensphase
folgende Faktoren für eine
solide Kaufentscheidung
maßgeblich: die realistische
Analyse der finanziellen
Möglichkeiten, der Blick auf
die persönliche Lebenssitua-
tion und die kühle Abwä-
gung, ob das Objekt tatsäch-
lich das bietet, was hinsicht-
lich Lage, Zustand und Auf-
teilung gesucht wird.

■ Kredite sollten bis 75 ab-
gezahlt sein: Laut der EU-
Wohnimmobilienkredit-
richtlinie achten Banken da-

rauf, dass die Kredite inner-
halb der statistischen Le-
benserwartung zurückge-
zahlt werden. Diese setzen sie
häufig mit einem Alter von
75 Jahren an. „Aber es gibt
durchaus Fälle, wo sie Kredi-
te mit Laufzeiten von 15 bis
20 Jahren vergeben, selbst
wenn der Darlehensnehmer
dann über 80 ist“, so Roland
Stecher, Finanzberater bei
der Verbraucherzentrale.

■ Best Ager haben oft eine
gute Bonität: Grundsätzlich
sind die sogenannten Best
Ager, also Menschen ab 50
Jahren, durchaus eine at-
traktive Zielgruppe für Ban-
ken. „Kein Wunder“, sagt Ro-
land Stecher, Finanzberater
bei der Verbraucherzentrale
Bremen. „Sie haben oftmals
viel Eigenkapital aus Erspar-

nissen oder Lebensversiche-
rungen. Oder sie verkaufen
ihre alte Immobilie.“ Dabei
gilt: Je höher die Bonität der
Kunden, desto bessere Kon-
ditionen bekommen sie.

■ Angebotsvergleiche loh-
nen sich: Interessenten soll-
ten sich niemals mit dem
ersten Angebot bei ihrer
Hausbank zufriedengeben,
sondern unbedingt mehrere
Geldinstitute anfragen. Es
gibt große Unterschiede bei
den Angeboten, ein Ver-
gleich kann viel Geld sparen.
Einen guten Überblick über
den Markt versprechen Ver-
mittler von Immobilienkre-
diten, weil sie mit vielen
Banken zusammenarbeiten -
auch solchen, die sich auf die
ältere Zielgruppe besonders
einstellen. (dpa)

Bauen im Alter: Lebenserfahrene Kunden haben bei Kreditanfragen gute Chancen

Als Best Ager durchstarten

Rosige Aussichten: Wem das Eigenheim im Alter zu groß wird, hat bei Banken gute Karten auf eine neue Immobilienfinanzierung. Foto: dpa

Home Office
mal anders!

Komm in die Pflege.

Wir pflegen Menschen

in ihrem Zuhause.

Diakonie Münster – gut für Menschen

Diakonie mobil

Kreativität ist der

Schlüssel zumLeben.

Probieren Sie es aus!

Mit vielfältigen Kursangeboten, Computer-

anwendungen für Seniorinnen und Senioren,

Sprachentrainings „mit Muße“ oder Gymnastik,

Tanz, Musik, speziellen Gesundheitskursen für

Ältere, Kunst-, Literatur- und Gesprächskreisen

der Volkshochschule Münster können Sie das

Leben bewusst gestalten.

Telefonische Beratung: 0251 492-4321
Information und Anmeldung:

vhs-Servicecenter, Aegidiimarkt 2, 48143 Münster
oder im Internet: www.stadt-muenster.de/vhs

Volkshochschule

Münster

Autohaus Wiesmann

Wiedaustraße 101 I 48163Münster

Telefon: 02501/9601-0

www.kia-wiesmann-muenster.de


